Rollenbeschreibungen 
(mit Ideen aus "Our world, our future" von Linda Exenberger & Franz-Joseph Huainigg)


Angela aus den USA, 12 Jahre alt

Ich wohne mit meiner Mutter und meinen zwei Brüdern, die schon erwachsen sind, in einer kleinen Wohnung in New York. Ich teile mir ein Zimmer mit ihnen und hoffe, dass sie bald Arbeit finden und ausziehen können, damit ich mein eigenes Zimmer habe. Meine Mama arbeitet sehr viel, wir haben aber trotzdem sehr wenig Geld. In der Früh fahre ich mit dem Bus zur Schule. Wenn ich früh genug losfahre, kann ich mir ein kostenloses Frühstück in der Schule holen. Letzte Woche feierte meine beste Freundin Zoe Geburtstag. Leider konnte ich nicht zu ihrer Feier fahren, weil meine Mutter nicht genug Geld für das Busticket hatte. Ich wünsche mir, dass alle Kinder ein eigenes Zimmer haben können.



Sidney aus Haiti, 8 Jahre alt

Ich wohne in Port-Au-Prince, das ist die Hauptstadt von Haiti. Mit meinen Eltern und drei Geschwistern wohne ich in einer Wellblechhütte. Wir haben einen Raum, in dem wir schlafen, kochen und essen. Wir hatten zwei Zimmer, eines wurde leider von einem Tsunami weggespült. Das kommt wegen der Erdbeben auf Haiti immer wieder vor. Das Dach wurde auch zerstört und daher ist es nicht dicht. Wenn es regnet wird es überall nass in der Hütte. Meine Geschwister und ich haben Glück. Genau an der Stelle, wo unser Bett steht, tropft es nicht. Aber meine Eltern können dann nicht schlafen und müssen das Wasser aus der Hütte schaffen.

Heute haben wir Glück, heute haben wir frisches Trinkwasser, das ich geholt habe. Das ist teuer und wir haben nicht immer genug Geld dafür. Und zu essen haben wir auch nicht immer etwas, dann weint mein kleiner Bruder vor Hunger sehr laut. Meine Eltern verkaufen auf dem Markt gegrillten Fisch und andere Speisen. Wenn sie etwas verkaufen können, dann können sie für uns ein billigeres Essen kaufen, zum Beispiel Reis mit Bohnen. Manchmal kommen sie mit leeren Händen nach Hause.

Meine Mama sagt, dass ich Glück habe, weil ich zur Schule gehen kann. Hier lerne ich lesen und schreiben. Das Lernen ist oft gar nicht so einfach, weil wir kein Geld für Papier und Stifte haben. Aber ich hab ja ein gutes Gedächtnis.
Wenn ich groß bin, dann möchte ich ein eigenes Geschäft haben und mein Geld mit unseren Nachbarn teilen.

Celine aus Frankreich, 15 Jahre

Ich wohne in Arcachon, einer französischen Stadt am Meer. In den Schulferien und der warmen Jahreszeit verbringe ich viel Zeit mit meinen Freundinnen am Strand. Letztens wurde ein schöner Tag am Strand zerstört, weil meine Mutter mein Tagebuch gelesen hatte. Das macht mich richtig wütend! Ich möchte nicht, dass sie weiß, dass ich meiner Freundin Daphné helfen möchte, weil sie immer wieder Probleme mit Drogen hat. Ich finde, mein Tagebuch geht meine Mutter nichts an!



Saya aus Indonesien, 12 Jahre

Ich komme aus einem kleinen Dorf, wo meine Familie ein Stück Land hat. Meine Geschwister und ich haben früher immer geholfen, Brennholz zu sammeln und auf dem Feld oder im Haushalt mitgearbeitet. Aber jetzt wohne ich in der Stadt. Seit einem Jahr arbeite ich hier für einen Mann, der mir Arbeit angeboten hat. Ich mache Papiersackerl in verschiedenen Größen. Ich falte das Papier und klebe es mit unserem selbst gemachten Kleber zusammen. An einem Tag schaffe ich ungefähr 2000 Sackerl, meine Freundin Sari ist schon länger hier und schafft 2800. Von 6 Uhr in der Früh bis um 11 am Abend muss ich arbeiten. Dann schlafen wir die kurze Zeit, die noch übrig bleibt in einem kleinen Zimmer im Keller. Ich würde viel lieber zur Schule gehen, aber leider braucht meine Familie das Geld, das ich hier verdiene.



Miguel aus Kolumbien, 9 Jahre alt

Ich wohne mit meinem älteren Bruder in einer kleinen Hütte, gleich bei einer steilen Kurve einer großen Straße. Wir wohnen hier ganz alleine. Hier fahren viele Autos und wir helfen den LKWs, die aus der Kurve fahren, wieder zurück auf die Straße. Dann bekommen wir meistens ein wenig Geld. Aus den liegengebliebenen Teilen bauen wir uns Seifenkisten, das Fahren ist immer sehr lustig. Außerdem arbeite ich in einer Autowäscherei, da verdiene ich mehr besser. Wenn ich etwas Geld übrighabe, darf ich bei meinem Papa schlafen und er gibt mir etwas zu essen. Die Schule ist so teuer, dass ich ein Jahr arbeiten müsste um dann ein Jahr in die Schule gehen zu können. Mein Traum ist es, dass ich eines Tages Geologe auf der Universität werde. Jedes Kind sollte zur Schule gehen dürfen!




Kim aus China, 12 Jahre alt

Ich komme aus Peking, das ist Chinas Hauptstadt. Den Tag verbringe ich meistens in der Schule, zu Hause oder in meiner Klavierstunde. Mein Papa ist Fotograf, deshalb hängen bei uns daheim so viele schöne Bilder von wunderschönen Seen und Wiesen im Wohnzimmer. Leider schaut es ganz anders aus, wenn ich aus dem Fenster schaue. Die Luft ist so verschmutzt, dass ich nichts als Smog sehe. Also Nebel, der aus Rauch und Abgasen besteht. Manchmal ist die Luft sogar so schlecht, dass ich gar nicht rausgehen oder in die Schule gehen kann. Ich spiele gerne Fußball, aber das geht dann leider auch nicht, wenn die Luft zu schlecht ist. Ich wünsche mir, dass in Peking keine Autos mehr fahren dürfen, damit wir frische Luft und grüne Parks zum Spielen haben.



Ayana aus Äthiopien, 13 Jahre alt

Ich bin 13 Jahre alt und wohne in einem kleinen Dorf am Land. Die Landschaft ist wunderschön und wir haben sogar eine gute Schule im Dorf. Aber es gibt ein großes Problem. Wir haben hier kein Trinkwasser. Wenn wir das verschmutzte Wasser verwenden, entzünden sich unsere Augen und das tut sehr weh. Wenn das oft passiert, kann man sogar blind davon werden. Meine Mama und ich holen allen zwei Tage sauberes Wasser vom Brunnen, der eine Stunde zu Fuß entfernt ist. 25 Liter fülle ich in den Kanister und trage ihn auf dem Kopf wieder zurück. Dann haben wir Wasser zu trinken und um uns zu waschen. Ich träume davon, dass es in unserem Dorf einen Brunnen mit sauberem Wasser gibt oder wir vielleicht sogar selbst einmal eine Wasserleitung im Haus haben.




Sebastian aus Österreich, 11 Jahre alt

Ich bin 11 Jahre alt und wohne in Wien in einer großen Wohnung mit meinen Eltern und meiner Schwester. Nach der Schule spiele ich gerne mit Freunden im Park und fahre Skateboard. Leider geht das nur einmal in der Woche. An den anderen Nachmittagen bin ich im Hort oder im Trompetenunterricht. Am meisten ärgert mich, wenn meine Eltern fürs Wochenende Pläne schmieden, ohne uns Kinder zu fragen, was wir gerne machen wollen. Wenn ich selber einmal Kinder habe, möchte ich, dass sie ganz viel Zeit zum Spielen haben.
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